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Herr Professor W. H. OE Tbuse theilte im I. Hefte der Zeitschrift für Nator- 
geachichte, «eldie er gememtdufUicli mit Henn FroC J. tav heb H<nm har- 
•mgiebt 0), eipe Abhüdlaiig ttber den Sternftnii {lUieum anuaium, Lmi.) 

mit, worin er die von Kabxpfsr and Thonberg» und nenerdings von Th. Fb. L. 
Nees von EsEfiBKCK beschriebene japanische Pflanze als die Mutterpflanze des 
Sternanises oufjcführt und nach meinen auf Japan gesammelten Eicm{)Iaren , 
welche sich im Reich&herlwrium zu Leiden befinden , — angeblich auch nach 
Exemplarm tob Tlninufi im Herbirimn fim tim Boorn — iMfdiriftbtn uid 
abgebildet bat. Der Toftoer beruft neb auf die Mittbeilimgen meioer borttbm- 
tea TorgSager KiiHma «nd TBoran«, bestitigt, den deren Intoritat den 
^tern Botaoikern, toq LiNviE bis auf De Candolls, ala Grandlage derBcstim- 
nnung des Illicium anisatiim gejjolten habe, und giebt mir selbst das Lob, dnss 
man die neuste Kenntnis^ dieser Pflanze mir zu terilankcn liabe , indem Uerr 
Professor Nees von Esbnbece in Bonn nach getrockneten Exemplaren, die er von 
mir au Japan erbaiten » eine AbbiMong Ten dieser PUhnze gegeben bebe. 
• Anf dieae Gewifliraleate bauend , glanbte Herr n Tum aicb seiner Sacbe so 
gewiss , um vx uoieranclieD , ob der im Handel gangbiie ^temanis aneb wirk- 
lich aas Japan komme , oder b!o«!< von Schijia , oder gar irgend wo andere 
her angebracht werde. Auch tlie MillheiJungen anderer Botaniker und Compi- 
latoren ror Kaempfer, so als Clusics, Baohinios, oder ^ines spätem LoVBEiao, 
lies« er wenig beachtet. 

I Er bewShrt ferner, daae die anter dem Namen lUimmm mtdtaham in onaem 
GBrten Torltemmendcn Gewiebae das /. fmrvi/hnm, Miciii. aejen, nnd data 

der Sternanis, welcher, nach Rozier''s und Mongez's Anirabe, im Jabre 1778 im 
königl. botanischen Carlen za Paris geblüht habe, das /. Floridanum , Ellis ge- 
wesen 8cy. Hierauf lässt der Verfasser eine ausführliclie , uiit Abbildungen und 
Analysen ausgestattete Beschreibung unsers Japanischen JUicium, und eine kurz- 
gefasste Angabe der Keanzeichen des /. parviflorum mid ßoridamim folgen. 
. Die Bearbeitnng dieaei Gegemtaades trigt eb iriaeenachaftlidiea Gepräge, and 
lobeqewerlb eraebeint der Eifar» womit Herr ob Tran die Geto g e nhe i t ergriff, 
unter der besondern Begttmti^un;; deaJDirectors des Reich sherbariams zo Leiden, 
Herrn Professor Blcjte , eine Pflanze zu beschreiben , durch deren gründliche 
Kenntniss er der ArzeneipfiaDzenkonde einen wesentlichen Dienat zu leisten bezweckte. 



(1) iyd$chrift voor Jfaiuurü//x Gachicdcnit en Phytioiogie. Anulerdain 1834. I. deel, 
Latok, 1*^31. — 09a'diSkt--4mjt-^^ie»mimii9ttmLtmm*) dber IF. JET. d* Writa«, 
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Aber (jerade darum ist es zu bedauern, dass unter einer Menge interessanter Arzenei- 
pfiaazen , urelche Niederländüche Beisende im Reichsherbarinm niedergelegt bf 
ben t Herr Di Taust gerade aal «ne japanische stiess , durch derao anridit^ 
Belmditiiiig er d«n G^gemtuid, den «r «obnUlreB alrabto« fdlenda Twda»* 
kelle; md niiTcnaihlieh ist «•» dns «r, hti aller BahnlMunkeit , veoiit er die 
Sammlung eines Reisenden zu benataen wosste, sich an ihn selbst, der doch 
auch in Leiden wohnte, nicht um einige nähere Auskunft über ein Gewächa 
irandte , das seine Aiifmerbamkeit so sehr auf sich gezogen hatte. 

Kurz Herr ds Yai£SE beschrieb ein japanisches Illicium als die wahre Pflanae, 
weldra das Slemav» dea flandda Infert; md iek haige die UdMnengung , daia 
er» im Eifer aeiiier Foradmng» den Miiaipriff mil der bealen Abdeht diat, nidit 
ahnend, dass er, indem er einen im Dunkeln Einsenden Bddatetn an ünaen 
dachte, leider! eine Kohle berUhrte, die ich selbst — ganz arglos angesteckt hatte. 

£s hat damit folgendes Bewandtniss. Als Anköromlinor auf Japan , dn«, bei 
seiner geographischen Lafje und üppigen Vegetation, reiclie und wichtige Ausbeule 
rersprach, musste ich mich begnügen, Pflanzen, welche der berühmte Tudki)£Bg 
anf Japan entde^ nad heM^eban hatte, nnler aeinen Benennnngan in amn 
Herhariom anfrnnelunen. THinnn»*a fbra war lllr mich die hödhsle jkateritit. 
Gewöhnlich ftigte ich jedoch den Eliqnetlen neuer 11unib«f9*aeher Iflamcn die 
Buchstaben Th. und den übrigen in seiner Flon anfgenomroenen bekannten ein 
Th. Flor. bei. Eine Sendung von 200 Spcc, getrockneten and mehreren hun- 
dert lebenden Gewächsen im Jahre 182j an Herrn Blche, damals Dircctor des 
botanischen Gartens zu Builenzorg auf Java , war auf diese Wei»e be&timmt. (0 
Aneh ani meinem Sendichreiben im Oct* 1825 an metoen wflrd^en Lehrer nnd 
■renndfHermnraendent Nm TOiKinsics» Kwt aieh endien, data ieh baieita 
damala in Bestimmung Thunberg'scher Gattnngen nnd Arten mit Behnlmnikeit 
la Werke ging. (2) Um den Wunsch , den mir mein Freond Tta. fi. 1^ lfm 
von EsEWBECK in einem Schreiben Tom 9. Auj^. 1824 ausgesprochen, zu er- 
füllen, sandte ich ihm einige getrocknete Exempl. des mir aus TuijNBEnG''s Flora 
bekannt gewordenen lUicium anüaium so gut ich sie gerade hatte. Sie waren 
mit BKIthen, nnd die Früehie legte ieh ena einer SemmhngAneneimilteltiveklw 
japaniatlie Aenle mir (gegeben hatten, hei. Ich that dieaea in der Uebenengang, 
meinem Freunde die gewünschten Materialien sa seiner gemeinnützigen Arbeit an 
liefern , denn ich hielt damals noch das japanische Illicium für die wahre Pflante 
dea Stenaniaea. Brat im folgenden Jahre hatte ioh Gelegenheit, aof meiner Reiae nach 



(1) VerslcK] aan hei Nederlandsch Indiicli Gouvmwnienl in 'ijaar dS?5. 

(2) Einige tVorte Obtr dm Zusland der Botanik €U^ Japan , in Nova acta pfyiieö mteEca 
■uiii*Miai Cmtr. L. Nmlum «mrumnm. Tom, ZIT. Vm IL paf . 
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Jedo mehrere blühende «SiÄtmt-biiume — so heisst das japanische Illicium, %\x 
beobachten , and beschrieb es als eine neue Art and zwar aU /. japonicum. Icii 
]a«se hier die Stelle aus meinem Tagebuche, wie ich sie damals niedergetchrie- 
bn, folgeosU) JUiemmj^Mmiaim, miAi., lU. anüiaum, Th.ßor.jap,PiitU, 
mA J5t 9 nterioräiu {9^tmlit D, C.) enaio-Mimgi* , AUtrior^tut m^mUi«' 
rüm ItHMio-laneeolati* , eilitUit, ßtmMiüvtoeniibus , ütodari9, 

NB. Ovaria 8 , atatnina siib SO , squamae nt6 6 ovatae conctmae ciltaiae 
deciduae, Ilores fersits ranni/onim apices congesti , soli/arii , singulis folio 
beut siiffidlia ; capmlae imapidae, Folia dicuntur venenata. {hiae capsulae 
in usum veniunt pkarmaceutieum in iptam Japoniam e China educuniur, 
iSjpedet ergo C^^wfui» meeuraiüu am nealrmii comparanda/ Sumaqua modo 
iUm me inde mdinm f-S or^gfyAlm mrbormm vidi, gm» 06 r a atudomm m tmpK» 
awMM motrdotalem temper fuil difformia. 

Von nun an führten die getrockoeieo Kiemphre niMiMt BerbtriuiiM die £ü- 
qactte Illicium japonicum , S'n'h. 

Auf einer £zcuraion nach dem ßcr^e Iwaja bei JVagaaaki am 29. Märt 1827 
sog ein in voller Blttlbe atebeodes japanischci Illiaum aob neue meine Anfinerk- 
atoikeU inf tidu In meinein Tegdradi W finde ich darttber folgende Sidk: 
nim Gnrtm der Frietier «on der Seeie IkAceJu fimdm wir ei» eben 6AiA- 
mdes Illicium aniaatum Th. Flor. Dieter schöne Baum, durch TkmAerg 
uns näher hchaiint geworden, scheint , nach wiederholter Untersuchung und 

ergleichung der Exemplare , die ich aus den rtrschiedenen Provinzen von 
Kiosia und Kippen erhallen ^ dat echte, den Slenianit liefernde Illicium 
nieii Ml «eyit. i^ie FrSeid» dSmn Bmme§ aüid m^fnekimdk tmd wvdm üt 
Jigta» niekt gebrmteki. Mm pflmai ikminder Jfää» der Tempd md eOei 
die Zwe^ mr Zierde in G^Heeen «m Bmmiue vor die SUditen der Gatter 
mtd vor GraimäAlem. Die Blätter AäÜ man imjigtm für ein heßiget Giß." 

Auch in mc'xner Synoptis planiarum oeconomicarum , welche ich im Nov. 1827 
nach Batavia an die Batar. Geselbchaft für Künste und Wissenfchaflen eingesen- 
det habe, (3) und in einem Yerieichniss der bis zum Jahre 1828 aufgefundenen 
niaiiiei <^ iit der l^ikimi-bmm uter den Remen /. japoniemt en^eßdirt. 



(1) Baluuua Faie, if». 4. Sm/v<lmtnia Fktat /t^miem Ifo, gft. M. 8, 

Diese Han lsrhrifl und andere au T Japan niedergeschrielicriL- Penierktmgen, auf wslül« 
ich mich im YeHaufe diesar Scbrifl barnfii, tiehen sur beliabigen Einiicht oiiaa. 

(2) l^pAemerüftR N°. 9, E*armen nadk dm Serge Iwa/a, JE & 

(3) IMemeat Farn, IT». 4. X. A . 

Synopsis planlarum otcimomicarum regni Japomci, in den Ver Handel ingen van heiBel^ 
viaasch Gatootschap van XiauUn en Iffiemehappa» te Bala»ia, Deei XII- pag. 50. 

(4) IMamm FetcH^» i, iMentenem meüia indigena, JC 8* 

1» 
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Hieraas wird man ersehen, dass ich anfangs selbst das japanische IlHcium für 
die Pflanze des Sternanises, und den auf Japan gebräuchlichen Sternanis für des- 
sen Erseugniss gehaltea und soiuit die Yeraolassuag ni d«n Irrlhum g^eben 
habe« in den, wider Wian mtd WiUen, Pr«fBMor Km tov BmniCE gerieih, 
•Is er nack den erwübiten Hktarialien Min /. tuäaahm beiefcrieb nod abbil- 
dete. 0) Aach der Misagriff dei Herrn de TRUSi,der wahrscheinlich in meinem 
Herberiom solche als /• anitcUum Tb. flor. beteichnete Exemplare bemerkte, 
ist auf diese Weise tu entschuldigen. ' — In unserer Flora beschrieben wir den 
•S'tAimt-baum unter dem Namen /. reltgiotum. Diese Abänderung hielt ich 
für xweckmiissig , da ich ^ter erfahren hatte, daas derselbe aoi Kdnü oder 
Sehina eingeführt worden aef , und da idi ohndiin ao viele Pflanun wah dem 
Nanm japoniea beieichnet find , die nieht nrqiran|^di japaniadi aind. W 

So weit einige geschichtliche Erörternngen. Sie waren nöthig um dem Leaar 
U feigen, wie ich durch eine Reihe ron BeobacIitan[jen lur Einsicht eines Irrthums 
kam, und warum wir, Herr Zlccarim uml ich, in unserer Flora (3) die erste 
Gelegenheit zu* Beseitigung eines Torurtheils er^riOcu haben, das durch die obeu- 
genanntn Abkandfaing dea Herrn n Tukse, glciebmn aof dnn Gmnde neiDer 
Foradraauen, nenn Wnnal adiliig« Dia Kenntpi« dea Haiganga dar ganien Sadw 
wird jelit aber sdbat lUMrllidieh , da Herr D. T. dureh die Widerlegong aeines 
Irrthnms (*) sich aufgefordert fühlte, in einer iweiten Abhandlung unter dem 
gebieterischen Titel: Jusipnirh Kaempter's, Thunberg's , Lim«#.f.'s und 

Anderer über den bolanncAen Ui spnaif^ des Slernanises des Handels'' (^) , 
gegen Heern Zucciuini und mich aulzutrcten und seine Meinung i\x behaupten. 



(1) Desselben Phatiai ofiei miu N^.Stä. Illieimm ttmitatum £ui. mjfitm. Wir «er- 

fhnktn die nähere Keimtniu dtut bii jeht noch to ifOtig beiannten Baumes wurrem verehrten 
Freunde, dem Herrn Dr. von sieboij, der ww tthr v^UUmtSgt gtiroekmU Exe n fp/an 
au* Japan zuzusenden die GiUe fiaUe," 

(2) Idi will hiar imr foTgeade aofülirsiit Jftx jtfommt JLänm /«ipomeim, BkKhi 
jap. , Mespilus jap. , Pyriu {Cydöma) Jtp», Wtäutmrim Smt^ ftf», Cäru» /v^* 
Senecio jt^tomaUt etc. «le. 

(3) Flora Japoniea an« pianleie, quas in imperio japonico colUgit PhmFr. dt Sithoid, 
Seet. I, FUmku anmbd nl md tmunaOu dlgmU /. O, Xuecarimi. LugL Batav. 1835. 

Ceniuria prima, pag. 7 ff. 

(4) Flora japoniea a. a. O. / 

(5) TijdKhriftvoorltotnr^fkMMtdau* mPhyäologie^ deelll, stuklll, l»g.ll5-ltt. 
Btl geu^ van Kaemp/er, Thunberg , Linnaeut en anderen, r,m!rent den botanischen 
oorsprong ^'tm den Sleramjs des Itandels , gcluinciJiaafd legen Dr. P/i. !■' r. von Siebo/d en 
Prqf. J. G. Zucearini, door 1F. II. de Friese, Phil.Nai.ei Med. Dr., BotanicetProf. 
E*ir, am kU Mhmaam i/foufr« * Amalerdaai. 
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Mantrird nun einsehen, dass die Vorwürfe, welche im Eingänge dieser Abhand- 
lang, wenn auch, zur Vermeidung eines geraden Angriffes, Reisenden im Allge- 
meioeo gemacht werden, mich hier anr erdient treffen. Man wird von der rech- 
tm Sflito eilw Brodiare betnehlM , wdolie der Yerfcuar tuek dann noch gegen 
nidi UM Lieht treten lieac, nadidflai idi flun das Wiehtigil» der obigen Mitlhei- 
Jongen nilndlieh erörtert hatte; man wird sieh ttberaeogen, dass es mir and 
mefaMfla Freunde Zuccarini nicht darum zu thun ist, Herrn D. T. dieAnerkennOBg 
einer neaen Pflanzenart mit rechthaberischem Tone aafzuilrin;yen. 

Unser /. religiosiim ist der jap. Sikimi-ha\im. Die Pflanze, ATclrhe Herr 
DI VausE als /. atuaeUum, so wie die Exemplare, wonach er es beschrieben 
wd abgebildel bat, sind da« avf Japan varkeaunende lUUmm — der SUdmi' 
baim (oder daa JfiM aocb ^ooaooCU, was die japanisdie Ansspiaehe der bei- 
den ideographischen Charaktere Mangthsaö ist. (2)) Dieses gesteht Herr db 
Timi selbst und liefert in seinen beiden Abhandlungen die Belege dazu. Sein 
/. anisatxm ist auch identisch mit dem Ton Kaextfee beschriebenen Somo oder 
Skimmi , und dieselbe Pflanze, welche LlirK^E nach Kaempfer (nicht nach 
ThubbiB6(3)) aufgenommen hat. Die Identität der Kaempfer^schen und Tban- 
b6i|*aehen ist sieht in beaveilidn« -~ Aneb Lah&ice beschrid» teiaen BrndSa» 
d» la CAäM (die flmebt an^genomnen) nach KuMPitn ud TivimG. Niu 
Toir EsEKBECK*s llliciuM Mitoiim ist» tvie 9eM%l, (die Fmeht aosgenommeo) 
gkichfalls das unsrige. 

Da nun Herr J. Hoffmann aus den rorzüglichsten schinesischen und japanischen 
Werken die Identität des jap. Sikimi mit dem in Schina wachsenden JUäng- 
tktao nachweist and xeigt, dass von dieser Pflanze in Schina der im Handel 
gangbare cdite Stemanis dm ao nenig, ala ton dem SUtimiAmm anf Japan , 
gewonnen wird , ja daa Tathonmen der Hntterpianie des edrtan Stenianises In 
Schina selbst sehr in Zweifel ziehen lässt; da femer noch kein Reisender meines 
Wissens in Schina die PilanM, welche den Stemanis liefert, beobaehtet hat, 



(1) ^Ln legi ilim auch die Benennung (grüasfl) XPÖasOff bm> 

(2) Vergl. pag. 1 der nachfolgenden AMian II 

(3) »llet gtutg dtxer beide reiiigert is aoor de laUrcn^ \an Linnaeut tot op de Candollt 

Luiit^c kann keine mündliche Berichte von TnoSBERU gehabt liaben , (\cr m hi Monate 
oadl LiNKis's Tod (lUJaD. 1778) in deoTexel eblief (29. Sept. 1778). Seine getrockneten 
EmsplsM das A'ÜM^batMMt mit Blfllbm hat Tbimbeig im Frühjahr 1719 auf Japan ge- 
sammtlt. Dio Schiflb tou Japan kamen am 4. Jso. 1777 auf dar Bhede ▼oa Batarä uat 
im piinstig-ilen Fall also müsste Linste nur einige Monate vor seinem Tode ▼onTnüNBEB<v 
gesaromeiie Exemplar« haben untersuchen können, was bei semer Schoo damals eiogetre- 
isnsn K6*p«w aad Gdsiesscbwidie nidit «eU denkbar ist. 
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anch weder Kafmpfer noch Thukbkrg, an irgend einer Stelle ihrer Werke über 
Japan (0, Tom Sternanis als einem japanischen Product sprechen: so fragt sicVat 
kono der Ausspruch (Atf/ ^esfl^) eines Kampfer, Thcrbskc, LotRis, Lahibck, 
Nw Tto KinraieE fkber den iMliDitdiai Ursprung des StenmuMi Boeh gelteo, 
md kuMi iiijend eiae Stelle der AlilMiiidhmg dies Herrn ». T., weklut «uf diese 
Antoritilen hin, gsgen das, was Ilerr Zcccaruti nnd ich in nnserer Flora japoniea 
Mgen , sich Tersetst, Boeh ferner in fieUadit ioounen, eder einen Beweis gegen 
uns abgeben? 

Ich überlasse die £nlj>cheidung den Richtern, die ich am Schlüsse meiner 
Rechtfertigung aufrufen werde, meebe sie sbeririedeiMtanf die im Anhange mit» 
getkeille geheltroUe AUmidhng meines Vcenndes, Herrn Hamunr, anfinerksus, 
der mit TIrene nnd Gewissenhaftigkeit die Qndlen der sehinedsehcn nnd japani- 
schen Literatur sar Steuer der Wahrheit nnd tu meiner Yerlheidigung benutzt bat. 

Einige der in seinen Blättern antrenihrten Autoren hatte ich Gelegenheil per- 
sönlich kennen zu lernen , und ilnc Namen in meinen Werken bereits rühm- 
lich auszusprechen , (2) ohne zu ahnen , dass ich , den sie im fernen Asien 
ihren Meister nannten , ihrer Werke als Belege der Wahrheit meiner Mitthei* 
Inngen iu Europa bedürfen «ftrdel Ich glaube also, em Wort Uber Ihre Rfliif» 
kdten and Terdienale nm die Botanik nnd Nainrgesdiiehte fkberbai^ wird hier an 
seiner Stelle seyn* Unter den jetzt lebenden Kräuterkennern stehen Irö Kciso 
und MI0SUTA5I ScKFROK, deren Bekanntschaft ich 1826 auf meiner Reise nach 
Jedo machte, oben an. Itö Keisee entschlofs sich damals, mit nacli Nagmaki 
tu gehen , wo er die Botanik im europäischen Geiste studirle. Da er von seinem 
Lehrer Miosutaki SoDioK bereits die Anleitong data erhalten Intt» « iel ihm 
dieses um so leichter. Er musterte mein Herberimn, bestimmte Ober fiknbdm- 
hundert Gewichse wSk den japanisehen nnd schÜMOsohen Benennungen, und 
theilie in einem tnbdiarisehen Yerzeichniss ron jedem das Wichtigste Uber Fan- 
dort , Stand, Dauer, Blühzeit, Gcbratirh u. d;^l. mit. Die Etiqucttcn der 
meisten Pllnnzen meiner im Reich&herbarium niedergelegten Sammlnn;^ sind ei- 
genhändig Ton diesem Gelehrten geschrieben. ]\ach seiner Taterstadt zurückge- 
][dirt , lieferte er seinett Landsieulen «neu Ansiag der Thunbeif*sdien Flen 9), 
eine Anslegang des Iinnde*schen Systems und dn Ifamenvenetdinin der in 
lloiUMNi*s schimwimhen WMerbndw angeführten Gewichae, und fuhr fort, 
mann Sammlung mit salleaenGewüclisen, welche er auf seinen Belsen im Iimem 



(1) E. Kaempfer war lurln in Sdiiaa, wie Barr da Yrieas gkobt. Over den Slamft 

a. a. O. png. 33. 

(2) Nippottf äl«a Heft. Jteite von Nagataki noch Jedo. I. Abachoitt pag. 19. 

(3) N». Xy der ia dar aadifidgaDde Abbaadhaig angef&lurlsn Lilaniiir. 
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▼oa Nippon entdeckte , zu bereichern. Seinen Fonchaogea habea wir ooe Iw 
deatende Ansalü neuer Arten zu Terdanken. 

MnMDTARi SoEUCK gMdlto M MUMT iimfiMMid«i Xmuitain im NttaMMog- 
nine aeiiiM Lud« ew beaoodorat Zdchnntakot, and seine, oft lllldit% binge- 
worfenen , Skixien von Thieren ood PflenM MiehHen nch darch eine treAnde 
Haltung aus. Er hatte Wono Lansait, den man ohne Anstand den japanischen 
LlNNil nennen darf, sich zum Muster genommen und beschäftigte sich nach 
HouTDTW Linn. Pdanzensystcm mit unserer Bestimmung der Gewächse. Mehrere 
leiner Arbeiten sind eine Zierde meiner Bibliothek und mögen für die grossen 
Fovtidirille leugen, «ddie dleier Mua, troU der Besdiriinktheit der ihn 
n GtheA ildienden eoropiäadMn liteietnr, in der KfSnterkonde genacht hau 
Sein netnrhiitorisches Wörterbuch (Literatur N". Till) Terdient Uaariach genannt 
sa werden, und das Exemplar, welches mir der Verfasser zum Andenken gab» 
hat einen um so höheren Werth für mich, da er Ton den darin anpjeführten Ge- 
genständen an zweitausend mit eigenhändigen Abbildungen und Bemerkungen über 
Fondort und Blühzeit ausgestattet hat. (i) 

Unlcr dem Torntie dieaer beiden Gdelutea und eines gewisMO Oka Somnr, 
der sieh vertagUch mit der FsmiliA der Fcrnoltitater beachSiligt C), Imt die 
0«v«rtsche Geadlaoliaft der Natnfforadwr die anter N% XIY erwShnten Bei- 
träge geliefert. 

Die lilerärischen Mittheilungen älterer schinesischer und japanischer Kräuter»- 
kenner verdienen demnach, wenn durch den Ausspruch solcher Naturforscher 
bestätigt , Tollen Glauben and den Torzag Tor jenen der Heiseoden , wdche nieiit 
•nf eigene Beobadttaug, wndere «afmUndlicbe Ueberiieftvang der BiimdMimen 
If^ndet sind. 

Meines Schülers Ko RmmaI habe ich in meiner Reise Ton Ifagasaki naeb 

Jedo , Abschn. II. pag. 36 bereits als Arztes und Kräuterkenners erwähnt. In 
einer in holländischer Sprache geschriebenen Abhandlung über japanische und 
schinesische Arzeneimitlel (3) theilt auch er einige« über den Sternanis mit, was 



(1) Mao fioUet darin auch eine Abbikluog unsers III. rd. mler Sikimi und fF09W» «dar 
MM, tml da« kiofliehcB SlamaDSa uilcr dem {Canoi IMuikio durch die aebin. Gbaiak* 
tere Pa kio hoei hiang ( Dach jap. Dial. Hak geJcmkio) «rklärt, «dkba BenenouDgen aacJi 
IrdKEixKr in «. üebersetzuDg der Flora THtfNiaso's dafiir aufgeDommeti hat. Ich erwähne 
diesas, da icli ilcn Ausspruch di«s«r beidao Kräulcrkenoer iur das gütigste Zeugoiss auf 
Ja^ aaarkamiea iniisa. Ihre MüdiwiaBgaD wardea foi a ag a wal a a bat Mnao betaniaeliaa 
Arbeiten benutzt. 

(2) Japanisdte Farrm mä Namen- und OrUbatimmtmgm von Oka Somin. Fase 1. 

(3) Btkncpte Usckrifring van japanichc en chineetcke faumutkUtn. Drie daalan door 
Xb SiatM, HS. 
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ich nicht unerwähnt las^n irill, da es uns, wenn auch in gebrechlicher Sprache, 
unterrichtet, dau es jetzt noch (1828) mit der EinfohrdetStonuiiei d i ilb t 
Bswandtain htt» ab dje Litentur aoi IHAenr Zeit tngiebt. 
»Jf; 390, Daini hio, «m mghnidUg0 tbigi ««m mm iom, Ami mt 

China (nach Japtn nünlicb) , men reekend daarvan mder aoort «m mtimmtl, 
omdat haare renk en smaak naar hetzeh e tvel gelijkl , scAoon %ij op de gt- 
daante zeer lersrhillende is ; de tverhiiig is oak dezelfde met aneeszaad.^^ 

So inreit ein >aclilrag zur Würdigung der Aussagen schincsischer und japani- 
adicr Schriftitdler. — Hier wire boh ■neh d«r Ort, wo wir die Bbwendung 
dei Hem d. T. hiiuiditlidi der Toiiidenuigy wdohe muer HUekm «It Ckdtnr- 
liHaoze unter einem nördlichem Ilimmelsstrich« erlitten haben kanOi an beseitigen, 
und die gdialtTolle Bemerkung des Herrn Akademikers BrakDT in «einem Schrei- 
ben an Herrn n. Y. (') nach ihrem rollen Werthe zu berücksichtigen hätten, wäre 
nicht bereits die Identität unserer japanischen Pflanze mit einer schinesiscben , 
des Sikimi nämlich mit dem Mcaigthaäo , tou denen das eine so wenig als das 
andere den Stemanit des Handelt liefivt, ani den liteiiriadien QuaUen beider 
Jf alionen dai^gelhan nnd aegar geaeigt , da» der eelite Stemanit Ten «ocm den 
achinetiacben KiSuterkennem tdbat unbekannten Baum aus den wetüich ron 
Schina gelegenen Ländern komme. Aber die schinesische Pflanze, •welche den 
Slemanis liefert , wird Herr dk Vriesk entgegnen , hat uns ja Herr D% Braxdt 
abgebildet und beschrieben; und die Blätter und Stengelreste, welche wir beide 
unter dem käuflichen Stemania gefanden, haben Tollkommen die Form nnd 
Eigenadiaflen der Uitter dea /. ommoIkm tco Herrn D*. Biuidt und det aD|pb- 
lidien /. rd^gimmt. Ja anter «fein i^inüidlen Stemanit findet man aogar den- 
selben Ccschmacksanterschied , den die Schreiber der Flora japonica der Vmcht 
üet japaniadieD lUidum alt ein UeiiNndea Merlunal beilegen ? 



(1) Die Stelle verdient liier wiederholt zu werdm, dt Iran sieb die AndeblM dinet 
Gelehrtco bei Aufslelliuig neuer Arten Culturpflanzen, nnmenilii Ii hus LänHem wie Schina 
und Japan, deren Einwohnar seit einigen Jalirtauaeodeu Landbau und Garteokunst zu m 
Imlieaa Gnade der VoUluNUMnlieil gvbraclit bahn, nicbi tief geoag «inprifiaa kann. 

9 Ich (jfaulff nicht, dan der Aromgehall (ks chjruüschtn, und der ?fnri!^cl an Jrom Ifim 
Japaniichcn SUnuMnu, snoreatf Z. ein bttonaeru Gewicht legt, tur Trennung berechtigen kann. 
Jtoi arrgehliche Itt, rtligüuum ia/ämu Chrna angeführt, antl kann in dm källtm Japan 
sehr wohl sein Aram verhrtm heAen, auch kann eine Cultur von viden Jahrhunderten gtwiu 
Jlesullate herlxiführen , wcn'on wir keine Vorstellung haben. Man erinnere sich nur an die 
Zwergbäiane der Chinuen etc. Wie vtnchiedenartig ist nicht etat Arom vieler Farietatm 
voinr Cidturgfianamf Soll GtnicA und Ocschmoek dkBxttknx da- Artm attuMdm, 
dann üdmn mr am tU» ^Hiaehm BeebadUimg," 
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Darauf erlaube ich mir folgende Einwendangen. Es ist Torerst noch nicht 
erwiesen , dass die getrocknete Pflanze , nach welcher Herr D^ Brandt sein 
/. anisa/um beschrieb, auch vriridich au3 Schina stammt. Herr Bbanot 
Yudfiikt «i H«m PftucsR» dieser eriiielt et illr eis idiiiniiielMi ton dem 
beitthatteB Botaniker Hoooi. Wddie Anlori|Kt hat nnn Herr Hookh Ar die 
Herkunft einer Fflenw m Sdiine» die noch von keinem europäischen Reisenden, 
auch LoOBKiRO nicht aosgenommen, dort beobachtet worden i$t? Der Angabe des 
Fandortes dieses Exempiares, welches höchstwahrscheinlich, gleich allen übrigen in 
ansern Herbarien befindlichen , sogenannten lUicium anisa/um's, ans den Samm" 
langen Kabhpfib's, Thchbbbg*s und eines Unbekannten (■) herkommt, ist so we- 
nig u Irenen, als der Aofabe dee Herrn de Tran lunaieiidieh StenianiMnient, 
der ans Japan eqgebraeht werden seyn soll, wo dodi diese Speievei ein 
Artikel der Einfohr ist , nnd auf keiner Liste der Ausfuhrartikel der Niederlän- 
dischen Factorei auf Dezima Torkommt. Und zugegeben , da? Exemplar des 
Herrn Hookeb jtamme aus Schina; so ist es wahrscheinlicher von dem einheimi- 
schen JUängthsäo , als Ton einer nach den Aussagen scbinesischer Schreiber dort 
fremden Pflante« 

Du Ton Herrn D*. Biardt abgebildete iUt'eäiM hal, ieb muss es gestdien , eine 
anlUlendo Aehdidikeit mit nnserm /. rsAu^teaa. Aber geradn diem Üebaiom- 

stimmung in der form der Blätter und Haltang da Zwe%es, ja selbst in der Analyse 
der Blumenkno<pe mit den Blüthenlheilen unserer Pflanee , ist es, was, bei der 
Beobachtung des Umstände?, dass sich an einem Zweijje mit entwickelten Blumen- 
knospen noch Flüchte, und iwar mit geschlossenen Kapseln, befinden, die 
Frage anfWerfen laisl: Shd die ürllehte, so wie sie Herr D'.Buivt abgebildet 
hat, an dem Fresoottfiehen Eienplar Torbandon, oder wnrden sie dem en- 
den lirachtloseu Zweig hiaingefttgtt es aej nach dem kSoflichen (chinesischen 
oder nach dem tob Ifus toit uihbick abgebildeten, angeblich japanischen 
Stemanis ? Ich termuthc das Letztere — ein Terfahren , welches man den 
Verfassern eines Werkes, wo7.u sie aus so Terschicdencn Quellen ihre Materialien 
schöpfen müssen , nicht Terargcn darf. Das gleichzeitige Yorkommen reifer 
f rttdite nnd BlomoDknospen an einem Zweige Bist sidi iwar milor einem mdir 
fttdUdien Hinsmditrieb — den westlidi vea Ganton gelegenen L&Bdem , die als 
das Vaterland des Sternanises angegeben werden — fiiglich denken, wenn es auch 
anf Japan der Fall nicht ist; denn da reifen die Früchte der iSiAtm»-banmo im 

(1) Avf d!a Spur dieata üobekaoBlSB bringt una ein Schreiben des Harra LAsasaT, 
wovon einige SuI]«d auf pag. 10. Aonerk. 3L ■ngefillirt aaid. 

(2) OiiiJi/r cene hoevecllieid van 1] once zaden (mcdirinaa! gewicht) Tan voor eenigv 
luaDdeo alliier uit Japan argebragte Sler-aoijs Tond ik ttox. W. U. de Yrieza , ovtr it 
Sium^t a. a. O. pag. 36^ 
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Ociober bis Aorember, und die den Winter über durch eioe dichte Scbuppeo« 
deoke geschützten Koospeo regen sich erst xu Anfang Märs und entialten nch ta 
Bltllim md Blmnen gegen Eoile dicMs Moiwls; and Zwdge mit reilen Fittdi- 
ica koamien nur mit nmnlwickdlmBliitfer* midBliuMiikiM^Mi vor, wie m «Uoi 
voo mir, und ipiter Ton Harm Bürger, gesammelten Exemplaren za sehen ut« 

Iber wie kommt es, dass am erwähnten Zweige alle Kapseln geschlossen sind, 
dass von etwa 22 nicht eine einzige aufncsprungen ist, da doch an den Exemplaren 
unsers lUiciumt auch wenn sie noch unreif waren , wiiiirend des Xrockeneus alle 
•af«praiigen und nvdoidiBeirRlinmg auf Weingeist geicliloiMn«i1nit«tt«irdMi 
Iconntaii? Auch die Ktpaeb des kiollielieB Stenuiaee mA jn mehrendieila tnf- 
gMpmngen I JfeiM obige Muthmassang , dasi nämlich das Prescotrsche Exemplw 
ohne Früchte sej , wird noch dadurch bestärkt , dass die fraglichen Früchte un- 
richtig abgebildet erscheinen: die Haltung der meisten ist steif und gekünstelt; 
einii^e derselben sind unnatürlich nnfyeheftet , die Fruchtstiele in Vergleich zu 
dem käuflichen Stcruanis zu kurz , und in Yerhältniss zu den Blumenstielen des 
Zwri^M iD lang; eine Uni^eidiliett , die, aaeh BOekiicht ganomme» auf die 
noch oiditTolIkwBfflan entwickelten BlaaMO, an einem nnd demselben Zwe%e 
irgend einer /f/tct'um- Art nicht wahrscheialiaii ist; denn an mehr als dreiasigSs- 
em|daren des japanischen Iliicütm sind Binnen- und Fruchtstiele gewidmUeli 
gleich lang (12 Millimeter), und crstere selten um 2 Millimeter kürzer. (•) 

Herr Akademiker Brihdt wird bereit seyn , den nolliigen Aufschluss darüber 
XU ertheilen, wobei es mir, und nicht weniger Herrn os Vbikse, erwücscht sejn 
wild, n crAdiren, ob die am Pfeieett*sdben Inmplara Torbandenen Frtkble 
aucb das Aroma «ueia kaoflidian Sternaniias enthalten oder nidiu 

Bis dahin halte ich das Exemplar im Herbarium des Herrn Prescott für 
fruchtlos, für unser /, religiositm , und zwar fiir ein japanisches, wie denn 
auch das von De Candollk erwähnte Exemplar in Herrn LAMr.Eni's Herbarium , 
welches Herr d. V. geradezu ein schinesisches nennt, japauischer Abkunft 
ist, vndEwar, wie ich auf der Eiiquette der Torliegenden Pflanse lese, bei Nagasaki 
1792. geaanmelt werden. Die sweidenUge Frage dm Herrn o. T. (>) bestimmt 
mieh, aainen Zweifel dareh Herrn L*MBnT*s eigene Warle ans einem SchreibaB 
an mieh tn bewitigen. 9>) 



(1) An der prwiilititen Abbildung trilTl man dagegen folgeni'cs Verbällniss: Blumenslial 
7 Millimeter, FrucliUliel 25 Miliim. Stiel des abgelHldeteakäutlicbeoS(«nwDises48llillini.l 

(2) JBiit maanm hMet r. 8. m X. dtu uuk m hmm m htmitnk tUSntg^ nitt hmtm 
alht tnijfcl gesield, door (k Ckomdm pUmt ie betchyvtn, dit hun [vk dm Pfwpecttu vm 
ket werk) uil kel Ilerharium van L.tttatKr ten dltmte slond? Hei Gc^aj,' cm. pag. 24. 

(3) — AU tbe sj)«cimeos of japaoaia ]ilanla which I possess forincd part of the cai]go of 
a Dutcb Tcsaal taksn duriog Ibe war, and wbich I purcbaisd at a salS at Ibt East ladia 
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Das 1. anüatum im lierbariam des Uerrn Dklesskbt ist wol nichts anderes 
ak ebSiemplar 6m in amern GirMn TefkomiiMiiden, sogeaanitea StcraiaiiM. 

Herr d« Y* lialte dio GeOUIii^t, mir aeiiw BlSttenuidwat« rar Beaieiitigiiiig 
mitaatlieUeB , und ich will ihre Echtheit nicht in Zweifel liehen. Ei daA einige 

Blattstiele nnd Blattbrnehitttcke mit einer dazu gehörigen, einzigen, winzigen 
Blattspilse; weni^ genug, um in einem so kritischen Falle Uber die Blattform 
einer Callarpflanz,e zu entscheiden. Im allgemeinen gleicht übrigens der nach 
Fragmenten zu coastruirende Blattamriss den der Blätter unsers /. reiigiosum — bis 
raf die Spitie, undieaiehdech eigentliehdieStraitiitagedNbt. Denn dien 
gemn beidien, Kint ddi du de Trien'aehn Unienn nieht enden ab ein ßMum 
9l^piieum, imäUMt definiren , wahrend ea bei nnaerer Pflanie, mdi iMlireran 
hondert BBttem tn nrtheilen, ein folium (tUm^iO'-Mipiioim aeumiiwhm , ja 
häufig lon^e acuminatum and aispidatum m nennen ist. 

Da die Blatter durch Ciiltur gewöhnlich in ihrer Breitedimension gewinnen, 
so könnte leicht die spitze Spitze {acumen acutum) beim obengerUlunten Unieum 
in efiM itompfc Spitie (aewnm eifeiMM) entartet «ejn , und aemit Looiinio*! 
Dfagnoie mahart haben. Deeh bei Cahnpianien auf ehw lo geringe Ter- 
acbiedenheit der BUtMr allein die Annahme rerschiedener Arten zn gründen , wäre 
nicht mbder gewagt, all aaeh der Aefanlicfakeit der jpietter ihre Identitit he* 
weisen zu wollen. 

Was die Früchte des japanischen Illicium betrifft, so haben diese ohne Unter- 
schied einen widerlichen, herben « hanigen Geschmack, and einen dem Sassa- 
fraa » ttberhanpt den Lmrineen , Ihnlidien Geruch , nnd nntendieiden aieh ven 
dem editen Stemenia nicht, wie Heer n Timt nuiehtig bemerkt, dnreh riaen 

bloss geringeren Grad des ihm eigenthümlichen Aroma. Ich möchte jedoch bei 
Cultarpflanzen in einer, einen eigenthüailichen Gerach und Geschmack bedingen- 
den Subslanzverschiedenheit der Früchte, wenn sie auch in den übrigen Theilcn 
der Pflanze — in den Blättern, jungen Trieben , in Binde und Holz des Stammes 
md der Wand Torwaltet nnd sich bei hundertjähriger Cultur gleichbleibt, 
eher ebe Tenefaiedeniieit Ten Arien ndMD , ab in bkaien FonnTerhillniMen , 
mit deren Berflckaichtigoi^ man adbat tna kngttiand nniden,|^tlMi und wenigen 
Kürbissen , aus dem künem md langem essbaren Solanum und qponiachen Pfeifer 
u. d. {t|. verschiedene Arten gemacht hat. Eine solche Substantrerschiedenheit 
tritt unTerkennbar bei dem echten Sternanis und unscrm /. religiosum herTor , 
und bei dem ror mehr als rienig Jahren gesammelten Lambert'schen Exemplar 

Hmise io LomloD. The spcrimcns havc a ticl^ct altarhctl to tbem, and the observations 
af De Candoll« most refer to the ooe accompanjing the specimens now aent. — 1 sbaU be 
to» happj to taadar Ton aaj awhfanfe ta a>y pnaar, and I bag Ton wH net fiiil to 
applj lo na ao all oecariena thafc Ton tlnk I aan ba ef me to Ton. 

2» 
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lut lieh d«r widniidiet Imbe, harzige G«Mliancl(, der, wie gesagt, den /« re- 
lf^f«MHM efgw i«t, dbaii ao« wie in dMo mUMTMloi d«s aehtw StentniMi dw 

«agenebme Boaqaet flriialtenl 

Wenn Herr Zi'ccARi5i und ich, Lei der Anrühraog der Aatorität eines Kaivffir 
über den Geschmack der ÄAtwf-frucht , den Bezug der cilirlen Stelle — die 
Construction , übersahen, so biltc icli , dieses Versehen, durch ein sozusagen 
blindes Yertraoeo auf die Miillieiiungen dieses hoch über dem Geiste seines 
Zeitallm itdieBden NaturlbiidMn <— lo enladuddigm. Die mdiran Seiten 
betddegende Abadiweiiiiiig snr Bdenohtimg oineffB f diien 0) hille der Kfitiker 
kttcier fewOH. md, da er doch meine Si/umi-[vuch[ [gekostet, und auch wdehe 
von Herrn BUrgkr Tor sich liegen hatte, durch die Mittheilung seiner eigenen 
Xrfahrang ohne Zweifel wichtiger machen können« £s handelt aich ja nur am 
den richtigen Gebrauch zweier Sinne! 

Aof eine im Torbeigehen gemachte Bemerkang (2) des Hemi n. T. moss ich 
erwiedern, deaa wir, Herr Z. and ich, bei der Mittlwilinigf über die Gettnng 
DmOwia, ona es TBmrBit«*s Heregebellen beben, wo men, pef.XIII, ven der 
Deutz liest. Eben ao darf ich hier die scheinbar naire Bemerkung des Ilcrm 
D. V. nicht mit Stillschweigen übergehen, dass wir, durch die Aufnahme einer 
auf Japan cultifirtcn, aber nicht ursprüni^Iich einheimischen Pflanze in unsere 
Flora, keine reine Flora von Japan, sondern eine Flora mixta gaben. Der 
Titd nmeret Werkes sagt , de« wir In der ersten Abtheilung die Zier- und 
Nntipflenten beiehreibeii; ood wir glenbender Wiiienieheft einen weaentlidien 
Dienit in erweiaen , wenn wir dieae Ablbeilnng in ihrem vollen Umfimso beer- 
beiten , und der geographischen Terbreitung der Jfotq^nzen bei einem der Ü- 
teslen and anitreitig ciriliairleaten Völker Aaten« omere beaondere AafiiMciuim- 



(1) 9 Tot het M,d verslam «W> ck alltrjammtrlijktt uiUmgtrvkU tn verheer d toegepaste 
jplmsb dat foorirej^'km Xaeny^, zai ik datht,^., ^hyven." Hetgeug ent.p. 23. 

(2) »In '/ ttoft^gaam Aerumtr ik aait eene amkref toor ktt hoBcaidkk g»odt aar «teo- 
tauk fotä, wtlke men echter aan eenen hidknlandschen gtlttrde «<•/ kan vergeb en. Wij lezen 
tp biadi, 22: nLe genrc Dmotsia fut nommi aiati per Thobbsro m thoimeur du Se- 
mOmr tau »att Dtnrm h Jbml U' dam ek/* Do» Hter ketUe Jokav Vmvtm tmx JU^ 
ssyDBLtT^}* — Het gaiaf «ni. paf. 24. 

Man weiss eipenllirh nicht recht, wer hier die Elirc liat, \ oi) Herrn nE Vmrir »!s 
Ausländer ■urjjei'ulirt zu werden. Mich kano er uomuglich ilarunler Terstandeo haben 
« «raOaa, dmi ich «ÜHto tbn dann «rbnam, «kat ich a» viel Jahn » NiadailiDdiKb-Bdl. 
sehen Dienste zähle, als der Herr Professor alt ist Meinte er TiirviiEKa, so hätte er, als 
Kritiker, dessen und nicht unsere Stelle citiren soUeo. Kurs dergleicbeo SpitzfindigketteD, 
aoiria dia Rüge einiger BneUehler, gehönn ao den aogenaiiiitaa KJeiaigkails)ügareieD, dia 
idi eqrnn Litaratar i» aa fiUer aahiM, dar an ■ahcaten Siellan aeioar bridan Abhnd> 
lioigan BMinan aiganan HaoiaB ftUavhafk anUthrt. 
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keit widmen, fiine Beschreibung der ^atspflaoieo der Japaner mit WegUssuog 
d«r G«widM, tvdche ti» mt msm mdir dt tamendjährigeD YflAohriHitlArai, 
SdÜM, dn HbdatehiiMdMhaB Ländern and den Liokio- und FkOippiniedien 
ImoIb dogeUoaelit biben, würde ein gleich mangelhafter Teriooh aejn, alt 
eine Beschreibun[j der oekonomüchen Gewächse irgend eines Landes Ton Europa , 
welche sich nur auf die im Lande arsprünglich einheimischen beschränkte. Es ist 
daher unbegreiflich, ^>'ie Herr D. Y. einen solchen Einwarf machen konnte, den 
er treffender an einem Orte angebracht haben würde , wo a. £. auf einer Reise 
tUb«r Jara io dm Jalirai 1628^^4» dleEntdeekniigeni dk «in fitQharerBdaeiidcr 
(RinnrABDt)iDdn MoInkkiiehoB loadnfniMht hatte, baidifialNB und aogar 
japanische Pflanzen , welche getrocknet und lebend ent im AnfiNife des Jahres 
1825 an dieDirection des botanischen Gartens zn Buitenzorg gelangten , (>) in den 
Beitrügen (2) zur Flora des Niederländischen Indiens mit aufgenommen wurden. 

Die in einem botanischen Garten angepflanzten ausländischen Gewächse 
Terändem die Züge des Xaturgemäldaa eines Landes nicht. Aber Ton alten Zeiten 
her eingewanderte nnd allgemein Ttrbreitete Zier^ und Natipflansen 
Blechen einen weaentlicheB TheU seiner Chankteristik am. Diese sind fortle- 
bende Zeugen der Fortschritte der Coltor der "Völker nnd bezeichnen mit m- 
Terwischlichen Sparen den weiten Weg , den das menschliche Geschlecht ton 
seiner Wiege aus über die Erde gewandert ist. Der Naturforscher macht sich 
durch die Entdeckung nnd Beschreibang der Naturerzeugnisse um die Wissen- 
schaft rerdient, «t veiherrlieht dordi «eine khure BelendUnng des CSeiehaflbnen 
den SdiSpier; aber bfiher alflbt «^ Terdienst» wenn er die froher nnbekenn» 
ten BTelnieweng nl ese in ein soldkes Licht settt, daas aadi daa Dnnkcl der Bat- 
wickelangsgeschichte seines eigenen Geschlechtes mehr and mehr erhellt wird! 

Welche Autoritäten bleiben nun bei obigem Bewandtniss der Sache Herrn 
DK Tbikse für seine Behauptung , dass unser japanisches liiicium , mehr oder 
weniger rerändert durch Cultur und Klima, die Mutterpflanze des Stemanises 
«er» daUease BliUcr* nnd Stengelreste, nnierderfcftJidienSpeaerd veifefinden , 
ADeasind, wes man ten der Stemanispüawie beibro^pn kam — Bnidirtiteke , 
welche ja eben so gut , als die Ten Herrn ob Tbiub gdtoctelen, nicht gewün - 
haften Kapseln dem Afimg thsao angehören könoen , da ein japanisoher Sdurift- 
sidler selbst anf eine solche Yerfälsehnag anfinerluam macht. 



(1) Ihr EnpAng ward mir koadlgeiban dordi eina *m 48S ümmCt, tO sMe. 

m 67 op reis geslorvme Japanische genassen. Builenzorg 9^ Juni; unterzeichnet: 
Dr. C. Id. Blume, A. Zipeliut," — Dazu ein officiallw Yarweiss üb«r meine uuzweck- 
mias%a YfrjMekiiqg dar aihaltaBaB Gewaebae. — 

(2) Knddkmtdlge mmmmitifm «her C, £. »am, Baiavk 1825/28. «. a>. 0. 
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El UeibeD aUo Clüstos , Bauhihius and Lodmuo meiiMS Wissens die eiosi- 
g«o Bomikflr, wddie aas etwM tom Stemnii wd A$mm fimse nittkdktt. 
Wtt Guniüs und deam Nadudmibor BAunim von deoi TalMrhnde dieiar 

Speierei sagen , spricht nicht Akr die Meinong des Herrn d. Y. , so «einig als 
die Abbildung und Beschreibung, welche Cirsius nach den Bruchsiiicken gege- 
ben, die er zu Ende des 16. Jahrhunderts Ton dem königlichen Pharmaceuten 
HcGO MoBGAiTüS ond dem Gewürihändler JicoBDS Gabktos, und diese too dem 
Wdtamsegler Thohas Cahdi, der sie loa den Philippinisdien baeln mitgebracht, 
eriidten hattan. Uebrigana idieint Herr B. T. dia Stalle dea bertthntaft LeidcB'- 
saliaB Br of aaie w Mohl pleaaa wm haben , aout wOide «r sie nicht falsch diirt d), 
und nach eisam dantschen Gaaipüatoren der neuem Zeit (2) das für bloss wahr- 
scheinlich angenommen haben , -n-as der glaub>Türdi<je Cldsivs bestimmt ausge- 
sprochen , dass nämlich der Sternanis zu Ende des 16« JahrhoDderts mit einem 
eoglitchen Schiffe nach Europa kam. 

Befor idi midi ttber Lovümt wailir tnmfmki, hm iah uebl anUi, da 
Rateodar daern Mame omom Bamrodanag ta uOea, dar. Ihm der air aa g a a 
GbriataafarfdgOBg, in den bbidnnhinesiaehen Ländern sich 89 ToDnJalmia 
hdlm wusste , und , weil ihm die Terkündigung des Evangeliums untersagt war , 
äntliche Hülfe Gläubigen und Ungläubigen leistete. Seine Bescheidenheit , womit 
er, unter AnTübrung der Worte eines Plinins nnec dubifamvs multa esse , 
quae not jtraeterierini f Aomines enim sumvs^' (3) seine Entdeckungen und Be- 
obaohtmigea der gdebnea Wdt Qbergab, ist lu preisea, nad di« gnla Abaidtt n 
hben , die er dabd doreb daaaelbea Sbmqimcb !<) aa dea-Tag kgta^ wemit 
Mia Gegner, Harr ». adae Ibhaadloag aaftagen nad baaeUiaHea in mOaiea 
ißaobte. 

Zur Förderang -seines ärztlichen Zweckes hatte sich LocRElBO auf die Unter- 
suchung der Arzeneiflanien und später aurh anderer Gewächse Tcrlegt. Das 
Studium der Botanik war seine LieblingbbeschäftiguDg geworden, und seine Stellung 
ab Mathamatifcar nnd- Hijdker am HA dea Kni%a von Oodiincbnia begünstigte 
dieaea Streben, wShread ihm Liiiitti*a WaiAe, «ddia er apiler ao glBeUkb war , 
über Canton zu erhdteo, rar willkommenen Stütae diaalaa. Lovbdbo war ein 
bageiiterter Yerehrer Llivtt*s; im Jahre 1774 hatte er selbat getrocknete Pflaa» 
•an aebat Beachreibangen an deosdben nach Schweden geaendet« Und dieaea 



(1) CtPsn» bwdttgibt ninan nmm Phai|>piBai uaa isanlwramiikhtiD J5Krtbr..iha»ilL20Bt 

sondern in Lth. If. rarior. planlar. Hist. Wi. 

(2) DönTFART, neue* daäscite* Apothckarhuek. {Ovo- de Sierani/s a. «. Ol pag. 32.) 

(3) Fkn CTodUacAnauM, Uiy$tipom d790, H. Td^ 4P. pag. XY. 

(4) Quedii linf qoiafna obNnratkMMa prondiiit tu. Fkm CodiHdinamu pag. Zm. 
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Mann nennt Herr D. Y. einen in der Botaoik durchaus unwissenden und 
unzuverlüssigea porlugieaiscben MöDch, and spricht ihm, im Kamen der 
BottuBÜMT, au« Gltnbifttrdigfceit ab! Bin Urthea dar Art ttlm «inen Schrift* 
iltUer, der 96 dar TanBgKdwim Werk» mum FmImi, und wira «t «ach nur 
di« ^UAi fskanot, schein t, ich man es gasigen, oi^^mimt, und too ei- 
nem Botaniker , der meines Düoieos mit der Flora des östlichen and Dordtistliehan 
Asiens su wenig rertraut ist , etwas roreilig and gewagt. Es ist wahr , LouRBlRO 
irrte , wie Willdihow mit Regt rügt , oft in der Bestimmung der Pflanzen , 
stellte gern neue Gattnogen auf und war in seiner Terminologie eben nicht sehr 
fsst, — Icnn «r Uan Äk grobe Fehler m Sdndde« keminea, die Oun jetxt, 
bei dem gegenwärtigen Zoitende der Watnnr lw ense h aften nidit n fcneihen vinm 
Aber wenn man die Terhältnisse erwl^, nter denen dieser Sendlng« in der 
enten fliilAe des rorigen Jahrhunderts , nach Cochinchina gekommen , and , 
noch oobewandcrt in der Kräuterkunde , da erst, durch Selbststadium and später 
mit Beihülfe der ersten Ausgaben der Linnee'&cheo Werke, es dahin gebracht hat, 
an tausend Gewächse dieees merkwürdigen Landet an beschreiben : dann wird 
UHUi flu gern mit via entaehnldigen , nn an melir, von! ntn in ABaeUagbrioKt, 
da« er nv dae kleine Zahl seiner beobachteten Gewächse so gtUeUleb war in 
sein Talerland mitzabringen , and hier aneh diejenigen , welch« « den Herrn 
Botanikern roitgetheilt hatte, nicht mehr zuri)ckerhalten kooDte, somit bei der 
Aosarbeitung seiner Flora das nöthigste Material, die Pflanzen selbst, grössten- 
theils entbehren musste. Der Mann ist vielmehr zu bedauern, dass er bei seinen 
Forschungen in fremden Ländern nur spärliche literäriKhe HUlfsmittel besass , und 
m Hanse , gleichwol im Besilie einer lienlidi vellitBndigen Ulenlor, die Oii* 
ginak Tecmineii niBMley wonach or anno iBtdeefaaigeB dem Geiito des Zeit* 
alters gemäss hätte bekannt machen können. Dieser Mangel ist es, der sich 
an LouHBno*s Arbeiten durchgehends erkennen läs^t. Dadurch ist seine Flora 
Cochinchinensis ein Stückwerk geworden, das aus reichhaltif[en , auf seinen Reisen 
niedergeschriebenen Beobachtungen und aus Auszügen der ihm bekannten Literatur 
besteht; aber ohne Yergleichung , ohne hinlängliche Kritik zusammengesetzt ist. 

"Wenn man tob diesem Gesichti^kte aas LooBKUo*« Hilthefloogeo tUber sein 
/• €tm'iahtm nteniioht, ttiit deh noehwaieB, waa daTon ihm angeliflrt, irod 
was aas andern Werkea entnommen ist. 

Da die Originalaasgabe der Flora Cochinchinensis nicht jedem unserer Leser 
forliegt , will ich hier die einschlägige Stelle über ilen Sternanis einrücken , und 
dabei die Worte herausheben , welche der Verfasser , allem Anschein nach , aus 
den Schriften Kakmpfer's, LwrfiE's und Thc^birg's entlehnt hat. (') 

(1) Di« Spcrrschrift bczeidinet KAEMFF£n'sche , die CursivscbriA Taomiao'Kb« und 
(üa SpanrcotsiYSchrift Lufüia'scbe Ausdrücke. 
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Illicivm AHlsiTOM. (Sioice) Pacö hu^i hiäm. (Cochio.) Daihöi: fiätgiächöi. 
Difftu Sjpec Illie. folüs mb-oTalibas , iotegerrimis , congestis: floriboi 
uilliriiNMi tolitiriii» Üb, ap. 1. 

im gl<iber] , ptHmflbai [ptUulo mwHlm Falk tarbioato-oTata , obtusa , integer- 
riott ghbra, parra, congcsta [aggregata] , petiolata ; Flos lateas [ei palli- 
do albicans], lateralis [axiiiaris] , solitarius [fere sinQuli], pedunculaius 
CALTCB 6-phyllo: coBOLLa poljpeuli [sedicim petalis], patente. Stuuha 
80 cüäler, rwptmculo instdeniim» GninrA 8, t^I plura iingok aiogulii 
alyUs bmiadaui. Gimrui pkniaM|iie B, «rato-luMaohtae» horiiontaUtar in 
orbrai diapoutae, l-Talres, l-spermae: Mninibus onlü», oonprMii^ rufif. 
Planta , praecipue fruotiu odove Anitt giito» aroiiuUoo: «pwe datoaneBto» aab- 
•rdente gaudet. 

Habitat agreste, caltumqae in proTinciis Sinensibus ad occasom Cantoniensis silU. 

Thonb. Japon. pag. 235. Berg. Mat. Med. pag. 514, 

SUnuni. Kua^fv Amooi. pag. 880 fig. pag. 881. 

Yirt. Stomadiin , CanaintiTt« ftodeat ia CoUei» Toniln, Lombagine, 

BbeamatuBBO , Tiusi , morbis frigidij , et pitaitoab, • 

Us. Sinarum populus frequenter utitur Anisato pro condiendis cibis, imprirois 
dulcibus: sed illud , Tel Saccharum non solet admiscere potioni Thcae , qua pu- 
riaimä magis delectantur , sicat Arabes , Turcae et Armeoii gaudent Coffea aim- 
pliciauiM« 

Di« Vhidtf hil LooBUBO« ^oiek äDn frOheni und apitem Bolanikem, naeh 
dem kKdlidMo Stcminia beadiriebea« Ea Ueibt alao bl«Ma ftigaade IKagnoae 
aeiMa /. amtaium Übrig: »Caulis S-pedalitf fulia iurbmaio-ovata , o6- 
tuta f parva ; stamtna rirciter 30;'"' und diese Kennzeichen, welche sich an 
unserm /. religiosum nicht finden, sind es, die wir in unserer Flora jap. auf- 
nebmea xu müssen glaubten. Sie sind die einzigen, welche wir von derMutter^ 
plhaBd dea StenMaiaea haben. 

Woher nbrigena Lovmio dieadben genemaieB , weiaa idi niehl anainnitlda« 
Soffid fBliaiM ieh mir jedodi nachtaweiaen, daaa auch er die MoUerpflanie dea 
Sieraanises an Ort and Stelle nicht beobachtet, wohl aber in Cocbinehina 
lind Canton den kauflichen Sternani.«, dessen Heilkraft und Gebrauch )<ennen ge- 
lernt bot. Hatte er die Pflania selbst, es sey in Cochinchina oder in den tibrigen 
TOD ihm besuchten Ländern der Halbinsel jenseits des Gange» aagetrofiea , so 
wttrde er dieaaa anadrUckUeh bemerkt haboi » wie er et bd jäer aaden Fflanae 
ihat. In der Umgegand ?ob Ginten keount de niehl for , and in den weatUeh 
Ton GuiUm gde^nen FroTinen hatte der Sendling Iteinea ZnHitt. Seine 
Beatinunug dea Fondortaa grttadel aidi alao entweder auf efaie MitlheilnDg 
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d« schinesischen Kriatersammlers, dessen er in seioer Torrede erwähnt, oder auf 
dlA fohin. KrSoterbücher selbst, da die Angabe y>in provinciis Sinentibut t^d 
occtuum Canioniensta" ganz (jenau der scliin. Bestimmung Sijü (>) entspricht, 
worunter die im Westen des Mitlclreidies , in der Parallele des 18-25° N. B. 
gelegenen hinduscliinesischen Länd^ Terstanden werden. Allem Anschein Dach 
bat Lavuno aem /. wumhm nwdi aflhr niToUatindigeallatarialieD beiehrialMn» 
Ir iat'aber der Etoiig», von dem aieh die IßfgUdikeil denken Hart, tob der 
^Mutterpflanze des käuflichen Sternanises Kenntnis* gdiabt au haben. Und darum 
glaobten wir auf seine 3Iitt1iei1un(]cn Rücksicht nehmen, und seiner Diagnose den 
Yonng Tor andern geben zu müssen; zumal wir uns überiengt halten, das« (die 
PKBSCOTT'sche Pflanze bei Seite gesetzt) sammtliche Botaniker , Ton Laut bis 
enf Heim db Tbissb, anier /. re^'efHM lllr dw wdire Sternanispflanie ge« 
hiheQ and ala aolobe beaehrieben liaben. In ao ftra iit tnoli inaar lUiemm, 
olme YfySmnA»t daa /. atduOmm Aaotorani; ood wem ea «m den bier on- 
xiebt% gebrauchten Namen mehr , als om die Wahrheit der Sache , zu thon ict» 
der mag denselben beibehalten , bis er darch eine nähere Kenntniss der echten 
Stemanispflanzc von selbst verdrängt oder, im günstigsten Falle, durch ein 
jfseud</-anisatum nothwendig unterschieden werden wird. 

Je weiter wir eof dem Velde ummt Literatur die Sporen der wahren 
Plaue daa Stemeniaaa ferfit^jen» nm ao ondeatliebar werdeo aie; nnd ieb be- 
aoige aebr, ob wir sie anf einem andern als dem Wege, den ans die Sdiineaen 
andeuten und künftige Reisende zu eröffnen haben , je auffinden werden. 

Dass übrigens eine andere , den Stemanis liefernde Pflanze , als die welche 
Herr de Triesi sammt seinen Autoritäten dofiir gehalten hat , bestehe , ist nicht 
mehr zu bezweifeln; und in dieser Yorausäet^ung ist man berechtigt, Tom Genas 
JlUaum, wdoliea in der aben Wdt die «Hort Waldregion der Gebiife bewobnt, 
die aieb Tem miebtifan HimUaya ena m alldlleber nnd attdSadicber Bicbtnng 
über die Halbinsel jenseits des Ganges ausbreiten, (/. anisiUum Loch.), and, 
als /. religiosum, Nobis, in den ohnehin an Hagnoliaceen reichen Begiooen 
des schinesischen Reiches einheimisch, vielleicht auch in Körai und Japan wild ror- 
kommt; und das in der neuen Welt, in den Ebenen Ton Florida und Louisiana, 
sich gefunden hat (/. parviflorum , Hichadx und /. Jloridamim , £lus.) , Ton 
dieaem Genna iai man berechtigt, rier Arten amBeboMn, wiefroU vannn* 
tben liHt, dasa unter dieaam Hinunelalriebe, in der FhnlMe dea 18*-4I>* N.B,, 
also im eigentlidien Beii^ dar Hagnoliaceen — in Schina, Japan und den 
Yereinigten Staaten, noeh manches neue Individuum sich rorfinden werde. 

Pieae Tter Glieder der Kette, deren Aoadebnong wir noch nicht kennen, grei- 



(1) Yergi» pag» 16 der oacLfulg. Abb. 
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faa jedoch so innig ia einander ein , dass es jetzt schon schTrer fällt, den Ueber^ 
gang zu beieichnen ■ — mrerlässige Merkmale für jede Art auszumitleln : denn das 
/. retigiosum , dos nun nm genausten untersucht ist, überzeuf»t uns aufs neue, 
vi'w uobeständig die Familie der Magnoliaceen in den ZahlenverbiilUiissea und der 
Tflrai dar BluMiÜMile ist; di« Kapseln dM Unflldieo Stmmiiisoa sind d«D dm 
/. nüg^mm tiasoheiid ihniidi, und die des floridamm gieidifidls whr woU- 
riechend {fruetihu$ odoratitsimü Ell.) Die Terschiedenheit der Farbe der 
Bfumen nnd der Blattstiele , das mehr oder weniger Narbige der Zweige , woranf 
Herr D. V. einigen Werth zu setzen scheint , geben gleichfalls keine wesentlichen 
Kennzeichen ab ; andere aber , als z. B. » I'lores plerique terminales in axillis 
foliortun ei extra eatdem cwi/erti " trie auch die Beschaffenheit der Aotheren 
hat Herr ob Tmu bei onsemi lUiehm nnriebt^ beebedilet; denn die Binnen 
sind aidit eadalBodig, aondem bhtlwinltelslindig nnd , streng ganommen , endi nidit 
ausserwinkelsländig [extraaxillaret) , wie sich an den Blatlsiielnaiben unterhalb 
der Blumenstiele nachweisen lässl. In den Blaüw inkeln ani^chäufte Blumen (con/i»'/t) 
kommen beim /. rc//^'. [jar nirht Tor, und was die zweifacherigen Staubbentel 
{ontAeraebiloctUares) angeht, worin Herr di Vruse naher bezeichnende Merkmale 
för die eimwinen iZIfoäamnen eifceiute, sind sie erwiesen Tierfächerig. (>) 

Zn den engelUirten Umstiindett tritt noeb der besondere binen, dess bei nn- 
senn Uliemm die Form der Blnmenblatter l>ei weilen Teritaderlieher ist, eis 
das Zahlenrerhältoiss derselbai nnd das der Blnmentheile: bei der KaempfiBf« 
sehen Abblldnnfr sind die Innern Blumenblnlter lineal-pfriemlich {petala interna 
lineari-stibnlata. I). C.) , an dem Lambert'schen Eieniplare linealin-h , nach 
Nkis ton £sE?iB£CK und ü£ YiUESS Hneal-Ianzeltlich [linear i-laiiceolala D. Y.) 
und endUdi in nnsenr, neeh einem Idienden, üppigen Zweige genommenen 
Abbildung knietllieb ; wogegen die ZabI der BbmenblSUer ud die der SUnb* 
lüden» naeb einer Bienge Exemplare ron Tersehiedenen SiSnunen nnd Standorten 
M artheilen , mit Einschluas auch der Lamberrschen Exemplare , woran ich 
$ sepala , 16 jfetala , 15 fiiamenta , 8 otmrta zählte, nie 20 übersteigt. (2) 

Zur Diagnose der angeblichen Illirium-?tT\.cn können , ja müs.sen wir die auf 
einem ZahlenTerhältniss beruhendejt Merkmale so lang zu Hülfe nehmen, bis eine 
genaneie Kenntnise der Hntlerpflnue dm Stemenisei, and ebia Tergleichuog der» 
selben mit den ttbrigen Arten, mit solde reia natnrbisterisebe 
auffinden lüsst , welche die bis jetzt bloss durch eine künstliebe Wirthdky mter- 
stbiedanea Arten eis ia der Katar bestebende Indiridnen biasteDen, 



(1) »Antherae ovaii>-«Uu^gm, quadriloeularu , lociJit per parim hitir j* Jimetit «mÜct 

longitudinaliirr univalvilus " Flora jaj'onira a, a. O. pag. 6. Tal). I. fig. 7, 8, 9. — 

(2) 24 ötauhlatien, wie Herr o. V. beobachtet haben will, nh ich uicht. 
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Was niin thlttadfab die Stdle betrilR, di« muer /. religionm Int dahin dn- 

ranehmen habe » M> mag es in dem angeftthrten Werke des sei. Uatke , da« , 
wie sein Titel sagt, aach solchen Gewächsen eine Stelle onweist, die mit den 
in der Aricneiknnde gebräuchlichen yerwechsell werden können , niedergelegt 
werden und {liglich Tcrbleiben, anch wenn das Prescott*sche Exemplar sich als die 
Mullerpilanze des Slernanises ausweisen sollte. Uiuere PJlanxe liefert dies Gewürz 
nicht; aie ist giftig, bei Tonredislung gefährlieh; «od irirnAMQ ti« mmH m 
BaaeUag nehmen, da Herr n T»mu lorlfihrt, aie fikr gnte Waare Mwagdien. 

Dem Verdienste, welches Kievpfeb ond Thuitbibg nm die Intdecknng ud 
Beschreibung des japanischen Illicium haben , kann ich nicht zn nahe getreten 
aeyn , da ich ihre Mitlheilungen im Grande bestätigt hübe; und Herr OE Yriesb 
wird einsehen , dass er den Aiuspruch meiner geehrten Yorgänger gegen mich 
missbraacht hat« 

Heb firennd Mm tov Iumci, der, gerade weil er dan aidienten Weg 
inr. Wahrheit dninaeUagen itfebte, dnndi mich m Irrthom gerieih , wird, teOwt 

aduüdlos , das offene Geständniss , wodarch derselbe beattligt wird , nicht un- 
geneigt aufnehmen. Auch Herr Akademiker Bbahot wird, wenn er die Gründe 
erwägt , worauf meine Zweifel hinsichtlich des Prescolt'schen Illicium beruhen , * 
meinen wissenschaftlichen Zweck nicht verkennen, und seinen eDtscheidenden 
Anaqprach , vn den ich ihn emdie , knnd ihmu 

Herrn i« Tinn aleht jetit ein enreiterlea Feld Ar aaine angaldtaid^ Mbno- 
graphie der Gaitoog iZEüsAun offen , und es bleibt ihm enf der betretenen Wal» 
statt die Ehre unbenommen , durch aeine Widerrede die üntenaalrang eines nicht 
unwichtigen Gegenstandes angeregt so haben. Ob die Weise , wie er dabei lu 
Werke ging, wie er gegen Prof. ZoccABWl und mich sich ausliess ('), die rechte 
war f überlasse ich dem onbefaogenen Urlheil der Ifaturforscher , weiche ich xur 
fieimUtUgen MittheOnng ihrer Anaiditen, belegt mit den daranf beril^iehen 
Materialien , imtar der Vude muan Gqgneia, hkmit anBbidere. 

■QDOBSt 90tM QeiSQOB eiBSBBTATlOlllBa MOni» 

LEB IT, SPF.S E5T ALIQUAMDO FORE, TT EX 

OMMBCS OPUS DMim ABSOLOTtni ruriaATCK. » 

LEIDEN, 

im hmm 18S7. Ph. Fb. TOV SIIBOLD. 



(1) 1» 2t/ beilud metttgmdamit «Bt «Msr, tm mOmtekapptl^k mAmtrp, op tene iigt- 
vuanSft (Imebttertigti) m/i«,- ja ulft, »ander tätigen grond, het gexag otmerwerpende van 
diegenen , aan welke mm dt wtk koaü* mHtrtttt dt amknmpdifht Flora H daahtn ht^ti* ^ 
liel Gexjig &c. pag. 'ik, ■ 



\ 
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Herr J. DsCAlsirs, den ich um eine besttminte Millheilung über das Illicium 
anisaium im Herbarium des Herrn Delsssut ersucht hatte, beDachricInigct mich 
in diMinSdiraibco tusFuiiT, 14. Febr. LL,dMidaMdbeeiii Thnoberg'sches 
ImDpItr igt und ia Hwmi^s HcrlMfiiDii neli bafindet, wddiM Herr DiunnT 
an sich gebracht hat. Herr Diciismi theilt die Heining, dass die Thonberg- 
adle Pflanze die Motterpflanze des käuflichen Sternanises sej. Er bestätigt übri- 
gens die Identität dieses Thunberg'schen Exemplares mit unserm /. religiosum 
mit den Worten: y>J''ai suiri aussi rtgoureusement la descrip/ion de voire 
Illicium religiosum tatec la jtlaiiie de Thutiberg ^ et je reste convaincu qite 
«elre pUaUe n*m d^fhn pat,** — Diea va Seriehtigong dessen , wii ieb tof 
pag. 11 ttber das /. okimImw in HerberiDm des Ihmi nnmiRT «ugeiprodien 
bebe»- 

T. S, 
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Die Teranlassung za den oachfolgeDden Blaltern gab eine Abhandlang dca 
Herai W. H. i« Tum, di« klindieh ab »Her Im^rooh KJOMsml'n, Tain-' 
Bna*Sf Luit*« md Anäna Ober dm botamadien Ufsprong des Stmnanifes, 
gakandhabt gegen Ph. Fr. vor &oold und J. G. Zcccarini/* au Udit liaU U) 

El liegt derselben die Meinung zu Grunde, der japanische Baum, trdehar In 
KaimPFIR*8 Amoen. exot. Faso. V. ruerst unter dem Namen Somo oder Skütmi 
betdirieben , und in der Flora japonica , auctorc Pii. Fn. de Siebold als Illicittm 
rdigiosum aufgenommen ist, sej die Mutterpflanze des Sternanises. 

Japanlaehe nad adunaiiiclM SduiftitaUar liafam jadodi HitthaflungeD. tt&er 
dieMB Gegenttand, iraldM ni «ntadieideiide Bdegpa gagm dfo too Herm m Tims 
verfochtene Meinung anthallen, als dass dfldb Mhdiailtuif f&X die Fminde der 
Botanik nicht Ton Interesse sejn sollte« 

Dem Verfasser war die Anf[»abe um so willkommncr, da sie ihm eine Gele- 
genheit darbot, Herm ton Siebold, von dem er einst die erste Anleitung zum 
Studium des Japanischen , und im Yerlaufe alle Gelegenheit su deuen weitere 
BetieibuDg erkalten, mit dieNm Hateriale lor Bestätigung der über das /• tieft- 
gUmm and den Starnanis an^gaaproehenen Aoaidit, einen kkinen Beweis seiner 
Dankbarkeit an ttbeigeben« 

LMM»M»,im, HOFFMAKN. 



(1) Het Gaag van Kji£MPr£Sf TnuHSBRa , Lihkaevs en anderen ^ omtreni den boia- 
nitdlm «onpnng »m <fat Skr-m^ tk» hemdeh^ gAmdSiaefittgai D'. Pb. Fa. rost Subol» 

en Pro/. J. G. ZoccAtim, door VV. H. np. Vriese, Pro/. Exfr. aan Jiet Alhcnaeiim lUuslre 
te Amsterdam. ErsGlileoen ia der Tytbekrift voor Jfatuurlyke Ceiekkekitit en PAyuolegie, 
deel III, stuk U. pag. 115-142. 
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dct^i \J i l{ I r tt A^tio Iii cJ rT *.J et Ji a n f f , 1 1 1 1 rJ r/4 f.t r.t ^ ri ri^i r/r tu 

ri ti^h ttt t't K^r u f^i^n^tti^ t/ft- J aptui i.f c/ittrv- %/4^a^*^^mt*rJt4tJtd:»f*^y 

rt^.» ci ' i<f l/i^eta'i^^ «:/<•/• * ^f/i 1' rt e^i ftt 

2^ I f tnrt /i f f/ 1 Ä* et ti tr I f.t ^ cJ f r t-ti • ^ 1/ 1 1 ' m 1/ ri ' / J,.r 

/iffrt"i/', 1 1 ru/ in c/i'rt ict tid*" 1^1 r.t c/u c/i Ir tt /> r-4.^J r r , \ti 1 1 1' j 1 kt t uri/t^r 
t/ rn C' tj^f^i^ / 11 r IX f rt / j A n/r ?• fr/t/'r %^ ff^r t nutt ■/'.,> ru r/xt , tfirt/. 

a/lff >»•/»/ fOTx Z/n/in't^i^eHj c/ *• 1 h t 1 1 .\ e/ 1 r ti f/e n /t tt J 1 r/i /t e it 

i/at'iti r r n-r t/t-^i r /l . 11 tu/ t-uri tJnyfitfrTt p tf n /utruL 
lerrt r^iA f/p'^K««'»» Je i-J'c4-/^t i-/\tA ^ f/t r f > 1 r /i JD r r fr/i^r t-^tem . 

4*rt$\* i*'äf/u»t tt'ec/t^ i*l KSrAirt-a IX f v/t I tt ^JcMfmrtf ^ o-rT^/ttTTt. i^if 
«üt- *- 4r ti./t *" / c/^r Ij trt^n/t r irt /r t^ir/r n I ' n n c/ r-rt. . 

Dt Ct.* tat ^rtr/ ■ p ■ 7^ ^ - r/r r *^/n^ci /t i^tt .i t^A^Tiftt I.' t^/tff 

jaftn tt-£.*»As^ ^TesA^^i'^Kf/eM^r , e/t^/tf- /n rJ f n ^/^ctir/^ri Ji/ä/ttnit^ 
rttiJtf-r ytarJi^^»t^t^^(^.' t*- ^re/!^^ < j[) e r »S'€>/%^ et M t>-r /t r-/«-^ / - c^-V" 
ti■^^te*t %St^/J^rt' nitt' c/fn /^orf'vn r/^.t //ri'^t/ia/i , *#'<•-«'/ 

i/^/.c /n 
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UBRJiSICHT DKR UTEBATUR . 



7. ^ '1^ ^ 

(!(fmmk 

..rfjÜ 'X(J^37). 3 12). Dmr^ ^A.A.^ y ^ 

jiLiilJuttA nn<J Rm^fAr^iA u,,^ «Zw ^ifti^mw* KriuJitr unJ'.B^ 

>Jo^t.ato futii^o . jap- %A'atij-r^m*eJti cJti-r Uf^a \^i ^ § 

^Mijaho. 770S Iii /oL Di»,^»^t^mfA*4S^r /../ /-./»t, nr^^m, v fr/> eßt^tr . 
s^ufln-i^e . _ /n /orm^gvVt^' ftM^ola ^u a ^Ui^ oAt^J/a^n/J' n t-A.* nm^^t- 
./>.., -.r /irtr/ ^rAVtt^f^rt.tr/i-^n un-e/ fapaii,.<,Ar,i Ä/^/i^w 

m. % +^ 

An aJ,t,.,„/u Au,,;^a . P,r 0f*f*>ilr^t^ jtt^uit i.^tA r . I / ,t^-y r.'r//f/i' 
/^r/,^^r /o/r>7e a r Je .r.,< M e n Sy^ tt^., ^.„„„ J, J,^ rur/u^r, 

m/«^- / /,'/,f,n l,o A4'4fx /icAcin (./r,A- nxmi ii.kom ira ^„n Ar^ J 

0**4>A^ iff^hrr^rrtl s.r.J „c,4-A / . , ^ , C4 , , 4.^ (/, , r L , 4 T, ( .T, „/fJm^ 
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in frfil4lt$.. 

r. M^^^^ 

Jkart/ia ri^if ^ftttlt** mi^r-rt-^^m'iitt'rmLvJttt , nnr/t .*r/n ti. mit/ /»/'■ Qii^//en 

m jSSL ^ t # 

rto fjittrt jiult., nMjcA, tlt^ 
..... Jr..... 



Licii O^^m EtJtlf (ir^ voriorii s7<t /v' /i i 4 f 1 1/ 1 r /•> cJ o r / r /, r / < 'Ir»-i'ttt- 
d^r • /n fifj 1 1 /• r III i/ifjril IlnJtrTii linj-ih iJfit /'■ i n //i i tier m r d rni 1.. 
4cJt<'i t'yijffrurJlaJt htuc iifiir l'l 1 c Ii ! 1 1 1 1 f> ^r/iirJj ,/ir.>e ^f' ^ ii-rx 

hirirart ^fofUfJ-OnSd'fl rJt<. iiti l in'A 1 1 1 1 o/i i/'e 1 1 t-i rja 1 1 1 1 ii r n iintJ I^f^. 

r;'r I t' riritr S ti- r 1 1 0 r 1 1 /iritin, mxtj ^rm/f/r ^iriih. 
j'atn , iiit/ffii *r tJiiriJi J t i ri,f %A r i f 1 / e 1 1 cJ r 1 1 »^c/t 1 1 1 JS .i l r 1 n 'infiör 
/tet tfc/t r/r r cillfrn I • 1 / c rn I itr ^ti ^ i f ^ ijlf n . t\4i Ii 1 1 1 t c/rr rurc /ittt . 
ifi-Af Ii -'^h / 1 i r 1% 1 1 I i,cJ f -yo r . %Sf 1 1 1 e % f r ^ f i / 1 ' 1 Sinei jrl'.-^i. rm 
trmricijii Of r , l r if n r 1 1 1 rr J t r 1 tjfi'fif 1 1 f"^ (Ifiit ('rjiiftf cJrf fir^iatriin. 
heil srit i 11 f 6 { i r /i," ti iiiid y'iw p a r, 4 .t • ci / ^1 1' t i /j r 1 1 A I- /i a , / 

i,ri,/ tirtiliil tJriit I' , n ,ii / 1 ti r I- l-'o r- 1 1 0 1 I <-Ii ffr/llirlir IJifil^ /e ' 
Iriäft'ti . f*'it r r f •f iX€LiJi nur uni tlr.f r 1 1 t r 1 • lor-iiOS tri /irrt, c/ci^S 
$t dr r riiii /i*i II III r II %^^^ir' r 1 ri 1' r r-ft^i r i- 1 1 " i' r4 » t /' > t nJ i t im i' Ii r 1 1 r/ ^ 

rl i al^ Ii Itm t jili a n i r Im 1 1 n ' < P>eii^>iiiuiiii nlj' .tv -f / C m ci 

y 

eu*^<ft,eIJffi , n r\rl rlif iitJi 1' u i- /i r ,1 / ,1 > 1 1/ s c Imj'l I 1 < Ix f n ^\'rt m* ri^-- 

^Ci r i II T I 1 1- n II r\ cI •*^»7Jfr» V / rijiii liii r ,1 , 1 J" 1 1 r 1 1 r Ii ^1 l Ii r r rx, J Ciiii-i' 
u/' «'o c/t*: * Ja fx-a ti«r iJ\ r e uJleti l^ehrfr ^ de %3clt.i m~>' f^ilt^n^ 

sie/t- ■i^i-tri*^!^ laut II i-titd rl^-t ] c r Ixa Ijri4^ utrt Af Iifrrx.-,^^ 

Jutrtd/^f.^ 7f/rr^^lt*Ji p-.-ii y\ ^ ^ '^j^»^id*t*>t4^J.xSt^JU^ok 

üt: t -s. ^ 1^ 

77f/i . -ras A/i 

*»•«♦», ^«<»^^ / , i4 ixiiC e Jit* /'efi*'m^^M/*i/e/ 

luttr. 
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ifSS. X Tit. D/W* 

mint Aj^AkUärt^ tC»f Jt^iiur^e^eft *tanJ* mt't ßTurftn ErkÜirunfmn.mJt 
Sc/n' firrt tkutm. ^fSitu^'^^oAtcAj» etmf »»»^mrtM Pr»«£$dAilr,i>»n 

M. H « * * 

J^C*Ci^r/«A««a', ^»iM^ wm. '(ö ^ ■Ä TSuiihara- ToHii'rt. , »pmlrr 'Yer- 

Ml . ® ^ ^ 



6 

SttU^kurt^ , »inetn A.t^t< fttrr </fr DyrUis Ii t- ^ .futt^ I ^tM^tftim^ 
iviir Jrii. ~- Hl»! ur»ftru-tt^Li<Jv »th-i-n*»Lich'A }V<rk , liearie* 1*1' r»tx 
J5| ,/fm~jiti^'lu , t-mJ i'iit ja p^tmt'o eitert Jls-rtitAiTenjut^tn, A»r. 

Jmkr, Itfl. SrÜ. 

m. ^ a t ^ * 1 4 s. • 

Sri »r'i dorn Ho fialtd rschr rt^tn. 

tfteiiiett 7-rt Tttrti Ii iii-ißf H** ^tSijfoj*'^ • 

xr. 'm.^^ * ® ^ 

U'Kea^lix- ^tmrt-th^kao ■mi.-ritr an ( Dai iai honyo intttu^) cL-i. Sylt-, 
opu'i ei-nrv eu-ropäi tchrit } lora . . 'i 

teinttv Xtm*td»t'ttA.t'€'*^ ei'ftt, Syrtojisi':, cJrr fett Tftut%^rr^ ^fsl-i"iitu 

./j/titie'eAe/tf/j ^ystfft, dm O rii rtJaH l7,tit dtr tttrpfta i ich en 

tf. »AacJt 

ft'ek clrr ^cKTtilttr ypwaLtdL tÄier 'J Att-n ig r ^''j ^tofct vi.t*4 , Jtrm» 
l^f^rdifTisht- er ifü-rdi^t , trtnn-^l»i^h mr Sick itl»*r dir Aüujfi^e.- 
t^er^liiTTnit/t4/tfi' J»r jajift^tiAcfirtt ^Tfaittrn ^f^^f' , rvtJcftrrn, 
Or^brec htr% »r tn Ua.r- y n r 1 1 e t tc/r tt A-ti:, iTn/if €f.i>Ai//'l. A-uf die f^in ^ 
/-ri httii^ ^ol^t rt'i rinc h d,.>, ja/,. SyUal 

ti^i yon rite/ir «/> 6oO ^^p- J^^ct n^r imai nr n mi I j tSt j i ii€* Ii - 
f^f r trr I i II Tio (*tt^ die 3tfU» , ywo eJrr furo pni^cJit 

r^iAj^iixxiejy , mtc/ « et*r*f!> riiie ytiij^j t-tILt*-Tt^ tLtr XO ^P^^ Aon^ 
odrf Hut^jttfi.Jai:>ett' dt* 1 > ifur r c/i rtt ^y^tiiii-A -mit ihrtit. 
l/rt-trrct ^i/x«.i/^^.ni^' eit , (tt t r i ixiicti nittf acAitir* i »ch • ll^*''Jxt - 
rett-t f^oJ^rn dr^i S y riajxAt stlltt' galt der C^pe**ter d»n AoZldn- 
dl i-cJie n 1.ile/. :f yitcuxriiilij i'p -ra-n <> c rv« * s e-n- Utior 6» ror-»iicf » n 
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ISeiakit , tt J^P/'a. , 39t-n%^"Jl ftHi) — J}i*.An9rJn4Anf igt- tum 



n»i*n. JUr Ai^'^-*U*^t^ ei-n** //üAcni&M.- >^«^c# umd.Jir RueJ^, 
^if^/xsAi*^ J**»Jtksmm Aäwt^^mu. . 

i ^i -^K: m öl m^:^i\ 



^Jer Sifti . J'ruchf' , Ut (fi^/Z/^i . Jljb -r^iü-cA-st *'« Gt,l^ir^rrv. J)C 

f,Jhe ßiHlhtit äfpTt*n »ich ifit'ptlhjahr ntvcl «itu/ -^tx- mhnJ.intM' 

i^/tr/Z^'t/J-rr I'ar/>e <«/* cf i'e jfi/t^i - rn ,i „ee Coli i<-iAri.t]uj.-s ^iw#<uM* . 

»Otriiclt kt%,t untl rtnrft' f 'J'l i f . jLsttM./- c/»rrT jupaiUieAm 

»Iff rKf iVa.Kuil ^i- Kc4i d- h- >4x/*/*^t* «/<f atrr 3 edenhung Ja. 
m1tiii*i»rher /lorler, i»t Sihi ini t>-n» 

l,-n0»»miri , rytrti s*9 tÖplUeh. AMth tui Jtscivn Ut >»'« *i*t (ri^t;^ 

% I % ^ *i i t ? f * # f 

^ ^ ^ ^ ^ p- ^ ^ K >T 

t"* 2 7 ^ t 
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■ ^ ^ T 1 = % t^' 

^al/^mtttttn Flai^chf r/iid^rr ^rirct^tkt LtntJ vor clr,x H tiii^rttML 

P^f'ff* ff^rumtt'y uurJt rA«. fl 1 rxjle LVnJ- ß/a/hr rwrrdrn ttnutxh. 
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f^leic/rfaU» lUf SiJLimi. erX/art/ HneLätiiaJ. €tn^^ilArt,-rr»a^ - kikt 
nt- Jütche eUtmlt -mtf^^tt^t, jSs %»t eüwv (H^hoMwwi. ,und.tU^ 
G'9tu*^ •t.intr T-ru^ktt. ÜdUck,^ SiiUwrti. mt^hl: JÜf AsilL-iwi^ 

C*r wPl f *^ livaJg£/m$x. ^i.ibiwtii. ^ml»*mf*'j oh »f* ttAti»* •in- 
■mit ^^fvr{ä**'i^klei't etn^^kmru^f^t' aUtt- ^ttr»ciinitt3t.n^XfUiJtttm 
t»*iiTt. dir .A*t^*Lti*t,9tuJvf €U,r Jia*tb ^tA^m-mt C»tf ^mirrtM*^^ 

Um, fiaCt, itMth^iiUL. ntArt. c.«I»»«^t. tiSn.-rMAii' ji^sniL idtt-myt. -ift-tirntt^ 
ah^r •wäh-retx*/. tCzr iAtur\A^jt%Ut*.>t^ ja..^v£^hJb, # 

^e#Mtrtn.b 'WerTL «<44 <Zer /*«M*«*eA ^Uifytn, 3»$. 



TV >^X^^ Wi ^ j>uo»^^d. 




ä'^ ^tA'y-^ 

«5|rt»«»k« ^l*^ Situ 



io 



* iUh*r ¥^iwitmr» km^tmn. . In. der 0^ f7.3»n4f yt^. 47. irirA . 



-T 

X Ar» ^.^ 

J 9^ - 



8' ^ ? frl ^ 

^ t 
1^ 1* ^ «• 

^1^. ^ 



1 a 



A 



arJtC 

iro hilf 6titt. 

""^ £s Tic/ rt a^in./j c/i dir, rnr imi't^n- ö vh-ri^ti ifdtr Hu. 

^arjuin'it »"«"» c^A n-ii-i i/riit rixt-n ^Thicu' , jH,i'^*-Lcty und^ 
* nji.s J^tx-n^' , toU-; t^f4JS den- ^ p.^'ri^ '^\t ItArixu-L, ^Leil^ 

Jer. 



et». 
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3Pixtltc^ti-T-n Somo, in- ^x4.0,m^^e.y,S jlynnrttil- e-jcot. JaaC'^ 
P^lA' fiSO cierrt. SiKtrixi' f acL»r^ irCa- er •neW-Ti- cier jit-t^s^tttinAM. 

Sc'hioJtte ^ntniilrairm' £»t «,« yxialtt , so *9»t%i^ uM» «Li.*» d»T'^. 

SA 

M*'^' <• II*' /'/' f ^ t- II ■ 

mttn mit tt/t>r Öfr.ftf »mti ■ ^»^S m r hi mit-/ tiStlt-t- Unr r /x. dU*--' 

0mn. JtSi*/jt\' Jt-e- '/"t^r-A^f mn c/er (JAe >y7i't cAr r/r.% iVttASrrs 

»chmritn-m*!» t/ , e/tt* ^euJ'-e »»■n-tt u-** »cltttH it e /it^^Aa /t r itt%^ e/rr /,r*<- 

rntf- rwfit- tu rt.i / r 1 1 Arrit'/x/'. /j/" //aUK . jPm!" 

^«r««y f ; tfßnn Jf-tr" r A<i «i/S; ^'^i^n. Sttt*" A»*" JijcCi ia.*vS ein»n 

ft.^j^ m r ti ^ r ' t Oefttc/t rt»n ^ir/i . J^tuitt^ >cJtt , ifitri ^m^*^- ^rl^f' 
^y&^i»» «/ra fett t'lte.im f/Zr^f /*/\/r- U-'f f fl^r Kt^fU^ tÜprnrfft^nt'tft^Mr 
/iftff erk'ftirt rirr/i ,e/r*A %Alti n ^ tA^cLtt i trftut mic/i yo>> .Jf^jM'*rtJrn'- 

Dn^ek c/ie- ti* J^-/*i^ oin^a^tHA rten '^et^^-tt^'.öf*, , itfwrrti *" a 4 t-c/t ■ 
t/ie- ü />r-i'fett /*»>« £ttt^anne t»^4^rxi^'/Ute*i ■Tf^^Jtt'» tii»f^'*t-*?'4''fn^ 
•*tt*f'f i*/ <■//> ffl./'ntt/vit' </w JO'A*^. •^mt*^ /"A^ct^ jaftan*^. 



^>f II 
J 
n 



1^ 

/>etäer Jfrnnr/ir ntcht u*tti^T t'^J^t- /»W-*»«-. /C**»-r*r«' TmlU- 

<•/, e^ffifit/if.tt^ _Prpi^,tf t t*t- i n M'^urnv tt*ui^r*t t/*^ ~ 

r/i'r.-, /fr\/;r<s nultr tUf^- G'ttv urzkrn**tfr tx-, Mtttf- f^mf mimJvtt,t4t» . 

tri, / 1 /t r 1 1 1 ^ Itirt r/rtr \^tc^tx€tU-trt*.'^^Ün.*l*'*^ 
DflA ift/it /'II Zill rrj rn /' 

fir/i/t-ril tri i t r in 

•Xn^i'icl'tfii r/fii i'iii^rrt, ^frid'rrt-, Kl'.rt^fl^ .^eiA^a^f^ J^tj^rr-^t^ 
riir,, t-cfi jir^i . 3 ei ,tt '^rrtr^eft^rv- eU^ 'Tt^'mtU- J^u^At-^^^Ml^ 
man 3 - 6 iirt'tte-, -roti t/e^ Grijje et'ti^ ^»'Ati^, efj^^f w«^t**-*it^ 
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«iti^jt* ^M^Tt'iM f ^»Ti-%A6ii'-t'ti^^i^r'*eJt*ir y «r-Mi» ti^ftift, *A$tH^ imr^it» «*nfr 



^Tttsrnn' n-0rTtrnm' tl^n-^Ani^ 

^t^/t^rt' Ji»SU.t\it» ti ^ ^ »'4'-rt9- tü^i-rt*^,^^ Statt H.f%. — eta^ ifheUr 
«At^**^ #>«Vm- ^rojjf^ \il H- «l*^ jFi-f i-nÄ »/ — , 



^ % ^' ' ^ * % % 

^«f*m^ mn- G-ro^e «fmr Ru^»At- S*944*n^ ( TXuftt Imbur^ 

% tti) ^lr<rA' Sie. t*^^t^^»**^ Am*- «/w 7%9il*tin^ £it^^ ^im»- «^«>«<^C> 



) tili« M*«y •M' j mftm *$*^ »A» .ffim- 

^ »4QeA^'np.<»i%,£,f«Amtn' 
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1S 

C /et't.il'-C'i-tii-f' Jt.€t£-f e^Aetnt-t-^irJ^tf/~ "" Pt»- /tXo Jiö A' /i oiJt^r r/r*n. 

\^ti^rii tt n i.* e-tn, »u>»i äncli^cit«^ Proe/tir/' , utit^- ^ Ctjft -Kon c/er %^ 

»»*»-r a*t* ri 

^jftt^am^^rt a^/rt-f ^/^mrtt »^^eAf/^t^t/r//»^ ff/rir/t fra^fn trprt/ißn, 

n Ii,* r/r zu ?ei^/'Jt^m0 mm-, J^rt- 
U^^Pr e/^ttt •i^Ct»»$0*»^c/n'/f/f rt7at>/i/' 4«/«- ntut rr»// r/<-r# ar^t^t pr . 
Itit^e-rttf n %.^^t 0tiy-m«^ti jFt^t-trA-rJ^f 4*094/' i\* im^attttt") 

/uJ, - 

0 1 i. fn/ttLiJ", it'mrn44ß tM^'-t/M^ Jf^r^ J/o^rUto «wr^<r/ (>^}^ )*r»it 

4j ^ ^ i # 
^ # -t >^ ^ 

*^er ( e/ftt / f^fcAr i »A r).^/om.t Aintt^ t'^t" X"'"»' t/^f ^^^J**'^ *A*^T 

rff mir 

klO -Mo*i Ivi««»^ , «/. ,. t/ft\ ^trr-iir« i<i> iinJ J#tv I t-i 

k r..* 1/.U z^eU* r /i» f 
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^ ^ ^ " f"^'^ f'<"' ifi-if Hofi ttirt*,^ ^ftrt^t, 

^ i'rrriL* ife,i,fif,, 

tnJtf uri.j 7,,vfti- <i . Ji,^ A/ri' />/ ft*4*f txAtr/t t^ir Jruöf 

III jt r r iJfi.'. J^i„o ' /n ritnAo /iinir^o f Jff / . X. ^ f'**^' 

.1 <i % m ^ y ^ A 

^ JA t * S T ' ^ V 

' l^ t J ^ f t ^ ^ 



• •AM«« 



: oLt g tt rt . r^t-^mtumr.^ tnftl$'Un-oJ ^-r«.-rr. Oamt uft^x^'Jnlt'fumt ,ni%ii4M «<r 
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